
NOTWENDIGKEIT VON SELBSTERKENNTNIS  

Wie hängen Freiheit und Selbsterkenntnis zusammen?  

Selbsterkenntnis und Mitverantwortung als Kernkompetenzen 

Es gibt zwei Kernkompetenzen zur Bewältigung von Schwellenerfahrungen: Selbsterkenntnis 

und Mitverantwortung für alles, was geschieht. Wenn man nicht bereit ist, den strikten Willen 

zur Selbsterkenntnis und zur Selbstverantwortung aufzubringen, trägt man aktiv zur weiteren 

Traumatisierung der Gesellschaft bei. Diese Andeutung möge genügen, dass wir uns selbst 

folgende Fragen stellen:  

Wie steht es um meinen Willen zur Selbsterkenntnis?  

Wie steht es um meinen energischen Willen zur Mitverantwortung?  

Wie steht es um mein Schwellenbewusstsein?  

Wie steht es um meine Entwicklung vom verletzten Menschsein zum heilenden, mich und an-

dere verwandelnden Kulturstrom?  

Die Anthroposophie will eine Einweihungswissenschaft sein. Sie will ein Weg sein, durch den 

das innermenschliche Erkenntnispotenzial sich mit der Welt, für die wir mitverantwortlich 

sind, verbinden kann.  

Allen zur Verfügung stehendes Wissen  

Rudolf Steiner stellt uns Eingeweihten-Wissen zur Verfügung. Bevor das Internet erfunden 

wurde, schuf er bereits ein spirituelles Internet: allgemeines Wissen über die geistige Welt. Es 

steht uns zur Verfügung, ohne dass wir es zureichend verstehen (müssen). Dasselbe gilt für 

das gesamte heute übers Internet zugänglich gewordene esoterische Wissen – die Anthropo-

sophie bildet da keine Ausnahme.  

Das zu begreifen ist wichtig. Denn zur Bewusstseinsseele gehört, dass der Mensch sich ein 

klares Bewusstsein erwirbt von dem, was er schon weiß. Jeder sollte sich fragen:  

Wo liegt die Grenze meines persönlichen Verstehens?  

Der oft gehörte Vorwurf an Anthroposophen, sie wären nicht authentisch, ist reine Projektion. 

So etwas kann man sich nur selbst vorwerfen. Hinter diesem Vorwurf steht der Ärger, dass die 

andern nicht dem eigenen Wunschbild entsprechen. Man hätte sonst von ihnen lernen kön-

nen, was einem selbst fehlt. Also geht man auf sie los. 

Wir müssen uns klarmachen, dass die Anthroposophie gar nicht automatisch authentisch ma-

chen darf: Sonst ließe sie uns nicht frei. Stellt euch vor, alles würde uns so dargebracht, dass 

wir es nur anzunehmen und nachzuahmen brauchen. Freiheit bedeutet vielmehr, dass alle 

Wissensfülle da ist wie in einem Selbstbedienungsladen – dass man sich aber selbst „bedie-

nen“ muss. Wenn alles gut geht, kommen wir irgendwann selbstgewollt auf unserem Weg zu 

Selbsterkenntnis und übernehmen Mitverantwortung.  
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